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GliederungGliederung

1. Aktuelle Herausforderungen der 
Energieversorgung anhand von Beispielen aus 
Brandenburg

2. Potentiale der Landnutzung
3. Neue Ansätze zur Bereitstellung von Biomasse  

zur energetischen und stofflichen Verwertung
2.1 Kurzumtriebsplantagen
2.2 Agroforstsysteme
2.3 Energielandschaft Welzow
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AusgangslageAusgangslage

• Als „zentrale Ursache“ des globalen Klimawandels 
wird die Verbrennung fossiler Brenn- und 
Kraftstoffe diskutiert   

• Fossile Ressourcen = endlich
• Langfristig stellt sich weltweit die Frage nach der  

Sicherstellung einer nachhaltigen 
Energieversorgung
�Energieeinsparung und Erhöhung der Energieeffizienz
�Verstärkte Nutzung regenerativer Energien
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Anteil der Erneuerbaren Energien am PrimAnteil der Erneuerbaren Energien am Prim äärenergieverbrauch renergieverbrauch 
19981998--2006 sowie Zielstellungen f2006 sowie Zielstellungen f üür 2020 und 2050r 2020 und 2050
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Beitrag der Erneuerbaren Energien zum Kraftstoffver brauch Beitrag der Erneuerbaren Energien zum Kraftstoffver brauch 
19981998--2006 sowie Zielstellung f2006 sowie Zielstellung f üür 2010r 2010
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Struktur der Endenergiebereitstellung aus Struktur der Endenergiebereitstellung aus 
Erneuerbaren Energien 2006 (Anteile in %)Erneuerbaren Energien 2006 (Anteile in %)

biogene Brennstoffe; 
51,1

Biokraftstoffe; 19,7

Wasser; 10,7

Solarthermie; 1,6

Photovoltaik; 1,0

Geothermie; 0,9

Wind; 15,0
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Struktur der Endenergiebereitstellung aus Struktur der Endenergiebereitstellung aus 
Erneuerbaren Energien 2006 Erneuerbaren Energien 2006 -- ZusammenfassungZusammenfassung

• 71 % der Endenergie aus Biomasse
• 94 % der Wärmeerzeugung aus Biomasse, 

hauptsächlich Holz
• 19 % der Stromerzeugung Biomasse basiert, aber 

41 % aus Windenergie und 29 % aus Wasserkraft, 

• Aktuell ausschließlich Biokraftstoffe der
1. Generation (73 % Biodiesel)

• Biokraftstoffe der 2. Generation mit erhöhten 
Nutzungsgraden und Erträgen (Bioethanol aus 
Lignozellulose, SNG, BTL, Bio-Wasserstoff)
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Potenzielle VorzPotenzielle Vorz üüge der Biomassenutzungge der Biomassenutzung

• Sehr großes noch unerschlossenes Potenzial
• Vielseitig: Wandlung zu Strom, Wärme und Treibstoffen
• Speicherbar, grundlastfähig, dezentral einsetzbar
• Impulse für den ländlichen Raum : Wertschöpfung, 

Arbeitsplätze, Investitionen
• Schonung fossiler Energiereserven
• Versorgungssicherheit: Diversifizierung der Energieversorgung
• Hohes Entwicklungspotenzial im Bereich der stofflichen 

Nutzung (Bioraffinerie)
• Beitrag zum Klimaschutz
• Erhöhung der Importunabhängigkeit von fossilen 

Energieträgern



9

Nachfragesituation nach BioNachfragesituation nach Bio --EnergietrEnergietr äägern in gern in 
Brandenburg Brandenburg -- BiotreibstoffeBiotreibstoffe

• 7 Biodieselanlagen mit einer Kapazität von 380.000 t Raps, Soja und Fette
• 1 Bioethanolanlage mit einer Kapazität von 180.000 t Roggen
• 36 landwirtschaftliche Brennereien als potenzielle Bioethanolproduzenten
• 1 Potenzieller Standort für die Errichtung einer BT L-Anlage (Holzbedarf:

1 Mio t)
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Nachfragesituation nach BioNachfragesituation nach Bio --EnergietrEnergietr äägern in gern in 
Brandenburg Brandenburg -- ZusammenfassungZusammenfassung

• Nachfrage nach Getreide (Roggen, Mais) und Legumino sen
für Biogasanlagen sowie Roggen für Bioethanol
– Wechsel zu Sorten mit Eignung für Biogas bzw. 

Bioethanolproduktion
• Nachfrage nach Raps für Biodieselanlagen

– Anbau limitiert durch Fruchtfolgerestriktionen
• Nachfrage nach Holz

– Biomasse(heiz)kraftwerke, -heizanlagen
– Stoffliche Verwertung
– Potenziell: geplante BTL-Anlage
– Steigende Nachfrage nach Waldrestholz und Plantagenho lz 

(Nawaro-Bonus des EEG, andere Potenziale ausgeschöpft)

• Konkurrenz um Anbaufläche für Nahrungsmittel, 
Energieträger, Industrierohstoffe
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Potentiale im Bereich der LandwirtschaftPotentiale im Bereich der Landwirtschaft
Klassifizierung der AckerflKlassifizierung der Ackerfl äächen in der Region Lausitzchen in der Region Lausitz --

SpreewaldSpreewald

2.800 23.500

71.70082.000

21.700

Ackerzahl > 45

Ackerzahl 36-45

Ackerzahl 29-35

Ackerzahl 23-28

Ackerzahl < 23
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Rahmenbedingungen fRahmenbedingungen f üür den Anbau von r den Anbau von 
BioenergietrBioenergietr äägerngern

• Standörtliche Bedingungen schränken Anbauspektrum 
ein

• Zusätzliche Potenziale im Bereich von 
Marginalstandorten, u. a. Stilllegungsflächen, 
Bergbaufolgelandschaften (Lausitzer Braunkohlerevier : 
77.000 ha)

• Klimatische Veränderungen erhöhen Trockenheitsrisik o
– Mehrjährige Kulturen (z. B. Bäume) mit tief reichenden  Wurzeln 

grundsätzlich besser an trockenheitsexponierte Standor te 
angepasst
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Rahmenbedingungen fRahmenbedingungen f üür den Anbau von r den Anbau von 
BioenergietrBioenergietr äägerngern

• Verschiebung im Produktspektrum (Wertholz vs. 
Hackschnitzel) erfordert neue Anbauverfahren

• Gesellschaftliche Anforderungen an Landnutzung: 
Erholung, Klimaschutz, Biodiversität, Wasserhaushal t 
etc.

• Administrative Rahmenbedingungen auf konventionelle  
Landnutzung ausgerichtet (Forstwirtschaft produzier t 
Holz, Landwirtschaft Nahrung und Futter)
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Neuartige Landnutzungssysteme: Neuartige Landnutzungssysteme: 
KurzumtriebsplantagenKurzumtriebsplantagen
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ErtragsergebnisseErtragsergebnisse

6 (5-7)11.000Robinie
(Brandenburger Herkunft)

10 (2-17)4.000 - 17.000Pappel
(P. deltoides, P. 
maximowiczii, P. nigra, P. 
trichocarpa)

10 (4-25)6.000 - 32.000Weide
(S. dasyclados, S. gigantea, 
S. purpurea, S. schwerinii, 
S. viminalis)

dGZ
[t ha-1 a-1]

PflanzdichteBaumart
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Ertragspotenziale fErtragspotenziale f üür Weide und Pappel in r Weide und Pappel in 
AbhAbh äängigkeit vom Transpirationswasserangebotngigkeit vom Transpirationswasserangebot



17

Ertragspotenziale (t haErtragspotenziale (t ha --11 aa--11))

k. A.k. A.

55--77

11.000

Robinie

[Pflanzen ha-1][mm]

15.00010.0005.000030.00020.00010.000

13,1 13,1 -- 16,416,410,6 10,6 -- 16,216,27,2 7,2 -- 9,09,013,7 13,7 -- 17,517,512,1 12,1 -- 15,415,48,7 8,7 -- 11,111,1> 500> 500

6,3 6,3 -- 13,113,15,1 5,1 -- 10,610,63,5 3,5 -- 7,27,28,9 8,9 -- 13,713,77,8 7,8 -- 12,112,15,6 5,6 -- 8,78,7250 250 -- 500500

keine Ackerflächen0 - 250

PappelWeideTWA
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Auswahl angepasster BaumartenAuswahl angepasster Baumarten

• Ertragsschwankungen in Abhängigkeit vom Standort 
(Wasserversorgung) und der Pflanzdichte

• Pappel
– i. d. R. bei gleichen Pflanzdichten gegenüber Weide überlegen
– Größere Ertragsschwankungen als Weide

• Weide
– Geringere Ertragsschwankungen als Pappel
– Erreicht bei sehr hohen Pflanzdichten sehr hohe Erträge
– Hohe Pflanzendichten erfordern andere Anbauverfahren 

(Fahrgassenbreite beachten)

• Robinie
– Auf Marginalstandorten Pappeln und Weiden überlegen
– Geringe Datenbasis
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Anbauverfahren fAnbauverfahren f üür die Berechnung der r die Berechnung der LiquditLiqudit äätt mit mit 
dem Modell SUNREG (ATB)dem Modell SUNREG (ATB)

Anbau-Mähhacker315.000

Landbaugebiete II - IVRoggen

Anbau-Mähhacker311.000Robinie

20.000

Claas-
Feldhäcksler

3

10.000

Weide

Pappel

ErntemaschineUmtriebszeit

(a)

Pflanzdichte

je ha

Baumart



20

Entwicklung der LiquiditEntwicklung der Liquidit äät ft f üür Weiden bei 3r Weiden bei 3 --jjäährigem hrigem 
Umtrieb und unterschiedlicher PflanzdichteUmtrieb und unterschiedlicher Pflanzdichte

10.000 Pflanzen ha-1 20.000 Pflanzen ha-1
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Entwicklung der LiquiditEntwicklung der Liquidit äät ft f üür Pappel und Robinie bei r Pappel und Robinie bei 
jeweils 3jeweils 3 --jjäährigem Umtrieb und hrigem Umtrieb und äähnlicher Pflanzdichtehnlicher Pflanzdichte

Pappel

15.000 Pflanzen ha-1

Mittlere Wasserversorgung

Robinie

11.000 Pflanzen ha-1

Mittlere Wasserversorgung 

(Kippenstandort)
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Zusammenfassung und Vergleich mit konventioneller Zusammenfassung und Vergleich mit konventioneller 
Bewirtschaftung Bewirtschaftung (ohne Fl(ohne Fl äächenprchenpr äämie von 274 mie von 274 €€ haha --11 aa--11))

-24LBG IV

Roggen 31LBG III

86250-500311.000Robinie

14020.000

78LBG II

250-500

250-500

TWA

(mm)

234315.000

58
3

10.000
Weide

Pappel

Annuität

(€)

Umtriebszeit

(a)

Pflanzdichte

je ha

Baumart
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FolgerungenFolgerungen

• Pappel, Weide, Robinie in Brandenburg 
anbauwürdig bei richtiger Kombination aus 
Standort angepasster Baumart, Pflanzdichte, 
Umtriebszeit und Ernteverfahren

• Hohe Pflanzdichte bei Weide entscheidend für 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber Roggen

• Pappel erreicht höchste Annuität
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Neue Landnutzungssysteme: Neue Landnutzungssysteme: 
AgroforstwirtschaftAgroforstwirtschaft

• Einfache Definition:
... ist die Nutzung von Bäumen in der 
Landwirtschaft

• Gemäß International Centre for Research on Agroforestry (f rei
übersetzt): 
… ist ein dynamisches, ökologisch basiertes Managementsy stem
natürlicher Ressourcen, welches durch die Integration von Bäumen
in die Landwirtschaft und die Kulturlandschaft die 
landwirtschaftliche Produktion diversifiziert und stabili siert und 
damit soziale und ökonomische Vorteile sowie Umweltleist ungen für
unterschiedliche Landnutzer verstärkt.
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Produkte von BProdukte von B ääumenumen

• Bäume erweitern das „Produktspektrum“ der 
Landwirtschaft, z. B. um

– Wertholz, Früchte, Nüsse, Futter, Brennholz, 
Fasern, Mulch, Arzneimittel, Öle, Harze

– Ernährungssicherheit, Nahrungsvielfalt, 
Bodenschutz, Bodenfruchtbarkeit, Schatten, 
Windschutz, Markierungen, Begrenzungen, C-
Speicherung, Rekultivierung degradierter
Flächen, Unkrautbekämpfung
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ÜÜbertragung des bertragung des AlleyAlley –– CroppingCropping -- Konzepts auf Konzepts auf 
Brandenburg, Brandenburg, LausitzerLausitzer BraunkohlerevierBraunkohlerevier

• Produktion von Energieholz in den Baumstreifen
• Jährliches Einkommen aus der Produktion 

landwirtschaftlicher Kulturen entsprechend den 
Erfordernissen des Marktes

• Wiederherstellung oder Erhalt der 
Einkommensfunktion von marginalen Standorten
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AlleyAlley --CroppingCropping --SystemSystem JJäänschwaldenschwalde

• 10.929 Bäume je Hektar Baumstreifen
• Pflanzverband

– 0,75 m x 0,60 m in der Doppelreihe
– Fahrgasse: 1,6 m
– Pufferstreifen zum Feld: 1,5 m
– Gesamtbreite: 6,10 m

• Nutzbare Feldkapazität: 90 mm
• Nt: < 0,10-0,15 mg g -1

• Pt: 0,14-0,21 mg g -1

• Kt: 1,10-1,92 mg g -1
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Biomasseakkumulation verschiedener Baumarten bei Biomasseakkumulation verschiedener Baumarten bei 
33-- , 6+3, 6+3-- und 9und 9 --JJäährigem Umtriebhrigem Umtrieb

 

0 20 40 60 80 100 120

Androscoggin (3; 6; 9)

Androscoggin (6; 9)

Androscoggin (9)

Hybride 275 (3; 6; 9)

Hybride 275 (6; 9)

Hybride 275 (9)

Robinie (3; 6; 9)

Robinie (6; 9)

Robinie (9)

Weide (3; 6; 9)

Weide (6; 9)

Weide (9)

t TM ha -1

1998

2001

2004
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VielenVielen Dank Dank ffüürr IhreIhre AufmerksamkeitAufmerksamkeit !!


